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Sacrosanctum Concilium
Der schwierige Weg ZUF Liturgiekonstitution des altı-
canumsS (I el
Einführung

DIie Liturgiekonstitution „„Ddacrosanctum Concılı1ıum“ des Vatıcanums., Von aps Paul A/L
1im Namen des Konzıils Dezember 963 feljerlich promulgiert, veränderte den
römisch-katholischen Gottesdienst ogrundlegend. S1e tellte die Liturgie 1Ns Zentrum nıcht
NUur der Frömmigkeıt, sondern des gesamten kirchliıchen Lebens, als das ebet, welches in
höchster Form dıe zentialen Wahrheıten des katholischen aubDbens nthält und ausdrückt.
Von dieser Natur der Liturgie eıtete dıe Konstitution deren ar  er als wichtigste geıistlı-
che Nahrung der Gläubigen her ugleic bezeichnete S1e dıe Liturgie als erstes Ziel des
katholischen Apostolats: „Denn dıe apostolische Arbeıiıt ist darauf hingeordnet, alle,
durch Glauben und aute Kınder (jottes geworden, sıch versammeln, inmıtten der Kırche
(Gjott oben, pfer teiılnehmen und das Herrenmahl genießen” 10) der Liturgie
hob die Konstitution außerdem den großen belehrenden Wert, dıie edeutung der HI
C}  1 den Gemeinschaftscharakter hervor. Und aufgrund dieser Merkmale orderte S1e,
die tätıge und Teiılnahme der Gläubigen Gottesdienst fördern, und damıt
eıne eform, dıe den Sınn der Liturgie dıe Menschen Von heute durchsichtiger und
verständlıicher machte. ıne solche eIiorm sah dıe Vereı1  achung der Rıten VOIL, die olks-
sprache in der Messe und 1ın den Feiern der Sakramente. und, allgemeıner, die npassung
von beidem dıe Bräuche und Überlieferungen der Völker Die olle, die den „ 1ür be-
stimmte Gebiete zuständiıgen Bischofsvereinigungen“ (vgl D 40,1 63b) beıim
1 ber die 1n den Regionen notwendigen Adaptatiıonen zufel, brachte eıne Aufwertung
der Ortskıirchen mıiıt sıch, dıe in anderen Konzilsdokumenten umfassender und och deutlıi-
cher ausgedrück und CKTrallı werden sollte“.

Der Wert und dıe Bedeutung, welche dıe Konstitution der Lıturgie eımaß, stand in Wi1-
erspruc ZUT gängıgen katholischen Frömmigkeıt und Liturgie-Auffassung der eıt
ach dem ONZ1 VoNn TIrıent. Diese Periode dadurch gekennzeıichnet, meıst indı-
vidualıstische sgntimentale Formen der prıvaten Frömmigkeıt wucherten, und da-
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urc de facto dıie Liturgie, VOT em dıe Messe, im aubensleben der Leute eın
Randdaseın führte.? /war wollte die Konstitution diese dachtsformen dıe einem
beträchtlichen Teıl AaUus Heılıgen-Verehrung bestanden nıcht abschaffen, doch orderte s1e,
diıese ollten sıch der Liturgie (vor em der sonntäglichen Eucharıstie) unterordnen und im
Frömmigkeıtsleben des Volkes eınen zentralen atz einnehmen (vgl 13 106 108
LEL) em dıe Konstitution deren theologische Dıchte und das Wesen des Ortes hervor-
hob, dem dıie zentralen Mysterıen des Chrıistentums vollzogen und verkündet werden,

sS1e einen Liturgie-Begrif: ein.; der sıch Von dem rubrizıstischen der letzten Jahrhun-
derte grundlegend untersche1idet.

Miıt der Bejahung dieser een or11t „dacrosanctum Concılıiıum“ dıie äaltesten Anlıegen der
„Liturgischen Bewegun auf, die dıe Miıtte des Aaus der Von einıgen
Benediktinerabteien ın Frankreich, Belgıen und Deutschland betriebenen „Liturgischen
Restauration“ entstanden Wr und dıe siıch während des ahrhunderts inner- wI1e außer-
halb kuropas auch in anderen katholıischen Miılıeus entfaltete. Wıe tlıche ihrer Wegbereıter
zugeben, SCWahll diese Bewegung ihre Motivatıon nıcht AQus theologischen ekkle-
siologischen Prinzıpilen, sondern auch aus soz1i1alen und kulturellen Problemen Im besonde-
Ten wollte S1e auf dıie Prozesse der Säkularısierung und des La1i1zısmus in Gesellscha: und

reagleren, dıie sıch en!| des ahrhunderts angebahnt hatten und dıe 1im
immer stärker geworden WAaTenh Diese Reaktıiıon ziemlıch dıfferenziert und

veränderte sıch im Lauf der eıt Bıs e  1e2 erschıen der Charakter der Liturgie
als Ööffentliches und amtlıches nützlich als Gegen-Posıition gegenüber allen, dıe
als Agenten der sich greifenden „Entchristlichung“ erkannte, und nützlıch auch dafür,
be1 ihnen dıie verletzten Rechte der Kırche und iıhre en! in der Gesellscha WIEe-
der geltend machen. och sehr stark amals auch die Zuversicht, dıie Liturgie
eın wıirksames ıttel sel, den uszug der Massen dUus der Kırche verhindern und
diejenıgen anzuzıehen, die siıch noch nıcht abgewan hatten egen ihres dogmatischen
Gehalts und ihrer ästhetischen Qualitäten 1e€ INan die Liturgie für gee1gnet, denen, dıe
ıhr teılnahmen, ber das Unbewulßite Jene katholischen eıten einzuprägen, welche die
Bındung der Gläubigen die Kırche verstärkten den Glauben be1 den Nıchtglauben-
den wachsen leßen Für diesen ogroßen Bereich des katholischen Apostolats VOT em unter
Jugendlıichen, der siıch zwıischen den beiıden Weltkriegen entwickelt hatte, erschıen dıie
Liturgie als eiınes der wichtigsten Instrumente ZUT Verwirklichung Von dessen größtem
Projekt: der „„chrıstlıchen Rückeroberung der Gesellschaft‘‘ In der eıt nach dem Welt-
krıeg wurden diese een allmählich schwächer. Statt dessen begann dıe Tatsache
(seltener auch das Prinzıp) der säkularısıerten Gesellscha und damıt einer Realıtät
akzeptieren, nnerha derer der Katholizısmus und dıe elıgıon allgemeın einen CN be-
enund die Öffentlichkeit bedeutungslosen alz einnahmen: Jer überwog die
Tendenz, die Liturgie als ZU Bewahren der katholischen Identität und als Nahrung
für das en der christlichen Gemeinden betrachten nıcht ohne einzelne offten,

Vgl ISMARA, cattolicesıimo dalla „r1forma cattolica“ all’assolutismo illuminato. In Stori1a
del eristianesimo. ura dı Fıloramo MenozzI. Bd etä moderna. oma 1997 (StS0)
151—290, hier bes 206—224 Zur Entwicklung dieser Frömmigkeıt in den letzten ZwWwel
Jahrhunderten vgl NOZZI, La chilesa cattolica. In Stori1a de]l eristianesımo. Bd ela
contemporanea. UTa dı Fıloramo MenozzI. oma 1997 (StSo) 131—257, hier bes A
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der Katholizısmus könnte eines ages wıieder orößere Bereiche Von Gesellscha und
ın Besıtz nehmen. In dieser Sıtuation wurde dıe Liturgie immer mehr ZU) letzten
Ziel der katholische Pastoral: Wenn WwWIe später die Liturgiekonstitution bestätigen sollte

das Miıtfeiern der Liıturgie die vorausgehende Bekehrung erforderte, mulite dıe Seelsorge
anac. trachten. diese fördern S1e unmıiıttelbar ın der Teiılnahme Gottesdienst
sıch außern lassen. Auf der anderen Seıite verzichtete die Konstitution nıcht arauf, die
Liturgie als Instrument Wiedererlangung der Vorherrschaft der Kırche verstehen.,
WE auch beschränkt auf moralısche und spirıtuelle Werte In sagt Ss1e ]Ja „D0 stellt
s1ie |dıe Liturgle| denen, dıe draußen SInd, dıie Kırche VOI ugen als Zeichen., das aufge-
richtet ist unter den Völkern Unter diesem sollen sıch die zerstreuten Söhne (jottes
Einheit sammeln, bıs eine er und eın Hırt wird.““

ESs ist 1er nıcht möglıch, die geschichtlıchen Stationen dieser Bewegung analysıeren.
och scheıint 6S mir wichtig, den usammenhang zwıschen den Problemen, auf welche
diese Bewegung reagleren wollte., und ein1gen iıhrer rundthesen SOWI1Ee den zentralen In-
halten der Liturgiekonstitution hervorzuheben Dieser Zusamme  ang ist eiıne äaußerst be-
deutsame geschichtliche Gegebenheıt, denn CT bestätigt dıie gesamtkirchliche erkennung
und Übernahme VON een eiıner Bewegung, dıe ande der Hierarchıe entstanden ist
(wenn auch VO  e} manchen ihrer Vertreter bald unters ermutıigt). Der Redaktıions-
Prozeß der Liturgiekonstitution ermöglıcht CS, dıe ri1e 1C bringen, welche
dıe Entstehung dieses geschichtlichen Faktums bestimmten. Deshalb verdient wiß besondere
Aufmerksamkeıt

Der Redaktions-Prozeß
Die Redaktıon VoNn ‚„Sacrosanctum Concılıum“ urchlıe W1e alle Konzılsdokumente

ZWEeI Phasen eıne Vorbereitungs-Phase (Praeparatoria) eıne Konzils-Phase.? Die
begann Junı 96() mıt der Errichtung der Vorbereitenden Liturgiekommissıon und
schloß 13 Julı 962 diesem Jag sandte den Konzıilsvätern einen ersten Teıl der
Schemata, darunter das Liıturgie-Schema, Zu Dıe zweıte ase dauerte VOomn der röffnung

Eıne eingehendere Synthese und ıne detaıillıerte Bıbliographie bietet MovımentiI dı
rinnovamento nel secolo: i] moviımento lıturg1co? In Attı de] CONVCENO La Chiesa cattolica nel
mondo contemporaneo, Grosseto, 190621 febbraio 1999, organızzato dall’Istıtuto Stor1co
Grossetano della Resistenza dall’ Amministrazıone Provinclale dı TOSSEeIO (im TucC

iıne vor-vorbereıtende Phase begann im Maı 1959 mıt der Errichtung der „Commiss10 ae-
paratoria””. Diese hatte die Aufgabe, be1 den Bischöfen, bel den katholischen Universitäten und Fa-
kultäten und be1 den Urganen der Kurie Vorschläge über Themen einzuholen, dıe das Konzil be-
handeln sollte. ezüglIic der Lıturgie zeıigte diese Umfrage, daß unter den Bıischöftfen weıthın Re-
form-Wünsche bestanden, die Kurie aber sıch solchen Wünschen verschloß. Vgl ‚APRILE,
Cronistoria della costituzione lıturgica. In La Costituzione sulla lıturgla. Torino 196/7, e E
198, hier 53—68 und AD/1.3, 255—296 Zur vor-vorbereitenden und vorbereıtenden Phase 1Im
allgemeinen vgl Stor1i1a del concılıo Vatıcano I1 Dıretta da AÄLBERIGO Bd cattolicesımo

una UOV:; stagıone. L’annunc10 la preparazıone gennal0 1959 settembre 1962 Edizıone
iıtalıana UTra di Mellonıy. Bologna 1995 Deutsch: Geschichte des Zweıten Vatıkanıschen
Konzıils (1959-1965) Hg BERIGO Deutsche Ausgabe hg. VOIl Wılttstadt. Die
katholische Kirche auf dem Weg in eın Zeıtalter. Die Ankündıgung und Vorbereitung des
7Zweıten Vatıkanischen Konzıils anuar 1959 bIs Oktober Maınz Leuven 1997

Zum Werdegang des Liturgie-Schemas während der Vorbereitungs-Phase vgl PAIANO,
rinnovamento della lıturgla: daı movımenti alla chlesa unıversale. In Verso 11 Concıilıo Vaticano 11



85Der schwierige We2 ZUur Liturgiekonstitution des Vaticanums b (
des Konzıils 11 Oktober 9672 bıs Dezember 1963, dem Jag der feierliıchen
Bestätigung und Promulgatiıon der Liturgiekonstitution. Entscheiden: dıe der
Kommıissıonen, der Vorbereitenden Lıturgiekommission der Konzils-Liturgie-
kommıi1ssı1on; dıie erste hatte einen Entwurtf chema lıefern., die zweiıte mußte dieses
Schema anhand der VOon den Konzıilsvätern eingebrachten Verbesserungswünsche bearbei-
ten. Diıe grundlegende Verbindung VOoNn „„Sdacrosanctum Concılı1ıum“ mıt den Anlıegen der
Lıturgischen ewegung Zing VOT em auf die el der ZWel Kkommıissıonen zurück. Im
folgenden behandle ich dıe Umstände und dıie wichtigsten TIriebkräfte dieser Arbeit und der
Debatte auf dem ONzZ1ı und suche die Herkunft der bedeutsamsten Aussagen des DoOo-
kuments aufzuzeıgen.

Die Vorbereitungs-Phase (Praeparatoria)
In der Vorbereitenden Liturgiekommission dıe internationale Lıturgische ewegung

reichlich Es selen hler einıge der bekanntesten Persönlichkeiten der Abht
VON Mont Cesar, Capelle; der Dırektor des Institut Superieur de Liturgie in Parıs,
Botte; dıe Liturgiewissenschaftler oune und P.-M GYy (Dozenten Parıser Institut),
A.-G Martımort, Roguet und Jenny dıe bedeutendsten Vertreter des Centre de
Pastorale Liturgique In Parıs:; der Dırektor des Liturgischen Instituts In ITıer, agner;
Guardıni, einer der wichtigsten Wegbereiter der deutschen Liıturgischen Bewegung se1lt den
270er Jahren; der Österreichische glewlssenschaftler ungmann; der Leıter der
Liıturgischen ektion des Pastoralzentrums für Zentralafrıka, Luykx; der Dırektor des
Ostasıatischen Pastoralınstituts. ofınger. Hınzuwelsen ist auch auf dıe Miıtarbeit des
Vızerektors des Pontificıiıo Ateneo Anselmo, Vagaggını, der Autor des umfangreichen

cc8Buches SQI teolog1co lıturgia ist Der Sekretär selbst, Bugnıin1, Dozent
Pastorallıturgik der Päpstlichen Lateranuniversıtät, galt als „Römer., der den Kreisen der
Liturgischen ewegung nahestand und für iıhre Anlıegen en Wi wiß pıelte eine ent-

(1960—1962) assagg! problem1 della preparazıone concılıare. UTa dı er120
Mellonı. Genova 1993 R I'

Zur Arbeit der Liturgie-Konstitution während des Konzıls vgl ‚AMBERIGTS, dıbattıto
sulla lıturgla. In Storia de] Concıilio Vatıcano IT Diıretta da LBERIGO La formazione
della Cosclenza concılıare (ottobre 1 962-—settembre Bologna 1996, 129—-192 und
KACZYNSKI,; Verso la rıforma lıturgica. In Storia de] Concılıo Vatıcano I1 concılıo
adulto (settembre 1963-—settembre Bologna 1998, 209276 Zu den Arbeiten der Konzils-
Liturgiekommission vgl PAIANO, Les {[Tavaux de la cCommıss1ion lıturgique concılıaire. In Les
Commissions Concıliaires Vatican IL Ed amber1gts CI Soetens Grootaers Leuven
996 (IT 18) 26 iıne umfassende Darstellung des Werdegangs der Liturgiekonstition o1bt
AIANO, „Sacrosanctum concılı1ıum“. La costituzione sulla lıturgia nella preparazıone nello
svolgımento de] Vaticano IL Continulntä rottura? es1i d1 dottorato. Bologna- Den
Beıtrag des Österreichischen Liturgikers Jungmann behandelt 'ACIK, „Last des Jages“ oder
„gelstliche Nahrung‘“? Das Stundengebet 1ImM Werk Josef Andreas Jungmanns und in den offiızıellen
Reformen Von Pıus 18 bIs H: Vatıcanum. Regensburg 1997 (StPalı 12) 147380 Die Rolle
Von Kardınal Antonelli, der Mitglied der Rıtenkongregation War und dann ZUm Sekretär der
Konzils-Liturgiekommission ernann:' wurde, schıildert GI1AMPIETRO, card Ferdinando Antonelli

gl1 SViluppIi della rıforma lıturgica dal 1948 q] 1970 oma 1998 (StAns 2 Lıut ZU); dıe
Dıskussion in den Sıtzungen der Konzils-Liturgiekommission ist 4 wiedergegeben.

AGAGGOGINI, teolog1co della lıturglia. Sagg10 d1i lıturgia teologica generale. Rom 155 Wa“1958; deutsch: Theologie der Liturgie. Ins Deutsche übertragen und bearbeitet Von Berz. Eın-
s1ıedeln 1959
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scheidende olle. indem SGF Versuche der Rıtenkongregatıon, dıe Arbeıt der Vorbereıtenden
Liturgiekommissıon beeıinflussen. ın Schranken 1e Ausgesprochen In der Minderheıt
Warecen die Personen, die der Erneuerung feindlich Ooder mißtrauıisch gesinnt wI1e eiwa
der Bıschof Von Gent, Calewaert; der Brasılı1aner Nabuco, Konsultor der Rıtenkongre-
gatıon: der Spanıer gles, Präsıdent des Pontificıo Istıtuto dı Musıca und der
Kommissions-Vorsiıtzende Cicognanı.

Seıit den ersten Zusammenkünften der Vorbereıtenden Liturgiekommuissıon zeıigte sıch dıie
entscheidende Position Bugninıs. Die Vollversammlung 12 November 96(0) d1ıs-
kutierte dessen Vorschlag nha und Organısation der Kommissıions-Arbeıt. In den Da
SCH davor hatte Bugnın1 den Miıtglıedern einen in ZWOSC geglıederten Fragenka-
alog zugesandt, eine revıdıerte Fassung der Themen-Übersicht. die das Zentralsekretarıat
als Grundlage für dıe Arbeıt der Vorbereıtenden Liturgiekommıissıon erstellt hatte Diese
Ouaestiones griffen eindeutig die entscheidenden Punkte und dıie Fragen der Erneuerung
auf, die nnerhalb der Liturgischen Bewegung meılsten umstrıtten WaTenNn Auf das Pro-
STA der Vorbereıitenden Liturgiekommıissıon setzte Bugninı olgende TODIeme die
tätıge Teiılnahme der Gläubigen und dıe Adaptation, dıe Sprache, dıie Konzelebration, das
Stundengebet, dıe lıturgısche Ausbildung, die Sakramente, dıe Kırchenmusıik, die kirchliche
Kunst. Und jJedes der TIhemen suchte wiß dıe hıstorıschen, theologischen und pastoralen
Aspekte darzustellen In seinem Bericht egınn der Vollversammlung atte Bugnını
ußerdem arau hıngewlesen, sıch dıe Kommıissıon mehr mıt den Grundprinzipien der
lıturgischen Erneuerung befassen SO als mıiıt Eınzelheıten, dıe der Rıtenkongregation
überlassen lieben.‘  Ü In der Debatte, die Bugninı1s Bericht anschloß, wurden dessen
Hınweilse den Zielen der ommı1ssions-Arbeıit nıcht 1U weıtgehend an  1, SOT11-

dern erfuhren noch Akzentulerungen. Im einzelnen orderte den theologıschen und
pastoralen spekten, die Bugnın1 be1 jeder rage berücksichtigt aben wollte, besondere
Aufmerksamkeit wıdmen. Dies tführte dazu, eiıne NCUC, theologısche Quaestio eIngeE-

wurde:; ıhr sollte das Einleitungskapıtel des chemas entsprechen: „De myster10 SdCIaC

lıturg1ae e1usque relatıone ad vitam Ecclesiae“ (Das Mysterium der eılıgen Liturgie und
ihre edeutung das en der Kirche). ‘

emäß dem Vorschlag Bugninis Organısation der e1 teılte siıch dıe Vorbereıtende
Liturgiekommi1ss1ıon, nachdem sS1e dıie Quaestiones gebillı hatte, 1n Subkommıiss1ıonen,
deren jede eine der Fragen ehandeln atte Und WIEe dıe Zahl der Quaestiones rhöhte
sich auch die Zahl der Subkommissionen VOIl 12 auf 13 12 le Subkommissionen hıelten
ihre Sıtzung E1C) 15 November 960 ab Danach organısierten SIE sıch selbständıg.

Dıie Mitglieder der Vorbereitenden Liturgiekommission charakteriısiert näher PA1A£I0,
rinnovamento (s Anm. 6) 78—85
10 Ebd 86f.

Der Vorschlag VOIN Jenny und wurde VOl annızzaro aufgenommen. Dıie NEeEUC

uaest10 sollte die „altıora princiıpila” umschreiben: die Bedeutung der Liturgie für das Leben der
Kırche, VOT allem in ihrem Bezug ZUIN Christusmysterium; die Liturgie als Anbetung es und
Heılıgung der Menschen: dıie aszetische und katechetische Bedeutung der Liturgie Vgl ’AIANO,
rinnovamento (s Anm 6) 88T.

Subkommissionen: Das Mysterium der heiligen Liturgie und ihre Bedeutung für das Leben der
Kirche I Die Messe (I1), Dıie sakramentale Konzelebration Das Stundengebet (IV) Die
Sakramente V), Die Revision des Kalendarıums (VD), Die lateinısche Sprache (VI), Die
lıturgische Ausbildung (VIMN), Die Teilnahme der Gläubigen der heilıgen Lıturgie IX), Die
Anpassung der Liturgie dıe Traditionen und die Eıgenart der Völker A), Liturgische Geräte,
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Die Arbeıtsergebnisse wurden In der Vollversammlung der Vorbereıtenden Liturgie-
kommıiıss1ıon besprochen, dıe von bıs Aprıl 961 In Rom tagle. Die Von den Sub-
kommissıonen vorgelegten Berichte (Relationes) hatten einıge Themen geme1lnsam: dıie
Überlegenheit der Liıturgie als erster Quelle christlicher Frömmigkeıt gegenüber anderen
Formen des Gebetes: den belehrenden und katechetischen Wert der Lıiıturgıie, der wlieder dıe
Förderung der tätigen Teılnahme der Gläubigen WwI1e den ausgedehnteren eDrauc der
Volkssprache ZUT olge hat: den /Zusammenhang der Vereinfachung der Rıten einerseıts mıt
der Wıederentdeckung ıhres ursprünglıchen Sinnes, anderseıts mıt der Anpassung dıe
Sprache VON erus und olk In ihren verschiedenen Lebens- und Arbeitssituationen. inıg
WAar sıch auch ın der Betonung des usammenhangs VvVon und Liturgie, Wäas

el dıe erkennung der hervorragenden edeutung der in der Liturgie
und die Forderung, der in der Liturgie größeren Raum gewähren. ast in en
Berichten kam eiıne rage VOT, dıe schon 1ın der ersten Vollversammlung aufgeworfen, aber
In keine Quaestio gefaßt worden ohl der heıklen Materıe, dıe einen Konflıkt
mıiıt der Rıtenkongregation auslösen konnte Wer sollte dafür zuständıg se1n, passungen
und Reformen einzuleıten oder autorisieren? Die vorherrschende eınung WAäTl, solche
Vollmachten den Bıschofskonferenzen übertragen. Schließlic zeıgte sıch mehrfach dıe
uilmerksamkeit für dıe ökumenische edeutung der Liturgiereform und für dıe Notwen-
digkeit, diese 1in egriffen dUSZUSagCHNH, die der Vereinigung mıt den „getrennten Kırchen“
nıcht schadete. $

Es ohnt sıch, auch auf einiıge charakteristische Arbeıts-Ergebnisse der Subkommissionen
einzugehen, dıe sıch In bedeutsamen Aussagen des Dokumentes nıederschlagen oder sıch
1im späteren erdegang des chemas als besonders kontrovers erwelisen ollten

Der Bericht der Subkommission „„Das Mysterium der eılıgen Liturgie ihre edeu-
tun das en der Kirche‘‘!* WIeS auf das Pascha-Mysterium als Grundlage der Mla
g1e und als das zentrale Heılsereignis hın em CR een aufgriff, dıe dıie französische
Liturgische Bewegung während des Weltkriegs betont hatte, erklärte CI, dem Hınzu-
treten Laturgie nıcht 11UTr eıne ANSCINCSSCHNC Katechese vorausgehen müÜüsse, sondern auch
die Bekehrung. Schließlic unterstrich CT, einen edankengang dus .„Mediator De1“ über-
nehmend, in der Liturgie erschöpfe sıch Z,Wi nıcht das BaAaNZC Iun der Kırche, doch
S1e den Gıipfel (culmen), dem das SaNzZC christlıche en zustreben, und die Quelle (fons).
aus der 6S entspringen MUSSE

Der Bericht der Subkommıission 1{1 „Die Messec 15 zeıgte den Wert der Messe als der ZenN-
tralen lıturgısche Feıer; S1e sollte ach der ltehrwürdigen Norm der Väter wıederhergestellt
werden, und ekundäre Z/usätze, dıe iıhren Sınn verdunkeln, ollten wegfallen. Dıie Örde-
rung der tätıgen Teil1lnahme der Gläubigen bıldete dıe Grundlage für dıe äge, das ‚„„Ge-
bet der Gläubigen“ (Fürbitten) nach der Homlıe wlederherzustellen und das Eucharistiege-

Gewänder und Ausstattung AD Dıe Kirchenmusik Die kirchliche uns Vgl APRILE,
Cronistoria (s Anm )) GTA Dıiıe personelle /usammensetzung der Subkommissionen (vgl ebd.) ist
unten in den Anm LA angegeben.

Dıe Arbeit der Subkommissionen und der Inhalt ihrer Berichte für dıie Vollversammlung schil-
dert ’AIANO, rinnovamento (s Anm

Relator / Sekretär: Bevılacqua Or A Martımort: Konsultoren: Jenny, JungmannS Canniızzaro OSB, Omnatıbıa.
15 Relator Sekretär: Jungmann SJ Schnitzler:; Konsultoren: enny, Borella,
Chavasse, Gy O 9 Kahlefeld Or, Kennedy CSB
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bet EINCUCIN, damıt dessen Sınn deutlicher werde. Zur rage der Volkssprache äußerte
INan siıch vorsichtig: Man 1e3 S1e 1Ur für dıe euHe L,  ‚ die das olk betreffen

Die Subkommission „„Das Stundengebet“ * egründete den unsch nach eıner eIorm
des Offizıiıums mıt den besonderen Lebensumständen des heutigen Seelsorgeklerus, dıe eiıne
npassung der Formen des Stundengebetes notwendig machten. och S1e sprach auch das
Problem Von Anpassungen aln, dıe erforderlic wurden., WE INnan dieses oder WC-

nıgstens ein1ge seiner Horen auch miıt Laıen vollzıehen wollte
Die Relatıo der Subkommıission „Die Teılnahme der Gläubigen der eılıgen ıtur-

6617  gie begann mıt einem historischen Überblick, der zeıigte, welche edeutung dıie tätige
Teiılnahme der Gläubigen ıIn der lıturgıschen Tradıtion der Kırche atte Dieser geschichtlı-
chen 1n folgten Grundsätze, dQus denen sıch die Wiıchtigkeit der tätıgen und be-
wußten eılna! der Gläubigen der Liturgie erga Was das ekklesiologische unda-
ment der Teilnahme betrifft, 1e sıch der Bericht die Auffassung des Franzosen Jou-
nel, der 6S in der auilie zte, dem Sakrament, das uns Gliedern der Kırche, des MY-
stischen Leıbes Christi macht., dessen Liturgie den öffentlichen Gottesdienst bıldet Dage-
SCH wurde die Posıtion VON Cannızzaro und Bevılacqua abgelehnt, die dieses Fun-
dament 1m natürlıch ebenso auf der aulife eruhenden Geme1linsamen Priestertum der
Gläubigen sahen.

Die Subkommission „Die npassung der Lıiturgie die Tradıtionen und dıe FEıgenart
der Völker‘‘!® egte das Problem breıt S1e WIeSs arau hın, 6S nıcht alleın Miss1ions-
gebiete etreffe, sondern ebenso tradıtionell katholische Länder Sıe bestimmte dıe npas-
SUNn: als einen der ch3Nrıstlıchen eligion wesense1genen Aspekt, notwendıg AQUus pastoralen
wI1Ie theologischen Gründen und VOT em aufgrund des Dogmas der Inkarnation. Als be-
sonders wichtig erachtete INan die der Ortskirche der einzelnen 1SCHNOTe WI1eEe des
regıonalen Episkopats; für S1e wünschte dıie Erweıterung ihrer Vollmachten bezüglich
der Liturgie Diese letztgenannte orderung teılten. WIe schon erwähnt, die übrıgen Sub-
kommissionen, dUS;  ME dıe Subkommissionen AI „Liturgische Geräte, Gewänder

19und Ausstattung und XI .„Die Kirchenmusik*“““”, dıe Prinzip des Zentralısmus fest-
1elten

Vergleıicht INan die Ergebnisse der Subkommissionen in der zweıten Vollversammlung
VO prı 961 zeıgen sich Spannungen sowohl nnerha der Vorbereitenden Liturgie-
kommission WIE zwiıischen dieser und der römischen Kurie. nnerha. der Kommission
zeichnete sıch eiın SEWISSES Miıßtrauen der „Niıcht-Italiener“ gegenüber den „Römern“ ab,
also gegenüber dem Sekretär Bugnın1 und dessen engsten Mitarbeitern “' Dieses Militrauen

Relator Sekretär: Pascher Schmidt SJ: Konsultoren: Walsh, Rıghetti, O’Connell,Wagner, Siffrın OSB
Relator Sekretär Cannızzaro OSB Jounel:; Konsultoren: Rossı, Beviılacqua O;Pfliegler, Brinkhoff OFM, Dıekmann OSB
Relator Sekretär: Quasten Dıekmann OSB:; Konsultoren: Malula, Muthappa,Hofinger SR uykx OPraem, Vagaggını OSB

Nabuco, Dubois SsSR.
Relator Sekretär Martınez de ntonNana CMF Schlavon: Kkonsultoren Kowalskı,
Relator Sekretär: Angles Cardine OSB; Konsultoren: Zakrzewski, ones,Jounel.
In einem Brief Jungmann VO 0.1.1961 (Sig Jungmann, Innsbruc ze1gt sıch Dıekmann, der

Sekretär der Subkommission (Die Anpassung der Liturglie) VOIN Vorschlag Bugninıs irrıtiert,e1ım TIreffen der Gemischten Kommıission aQus Liturgie- und Missıons-Kommission, das für Febru-
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spiegelte dıie tiefsıtzende Angst wıder, dıe Rıtenkongregation in die Arbeıt der orbe-
reitenden Liturgiekommission eingreifen oder S1e einschränken könnte “ Fınen der aupt-
ogründe für dıe Spannungen zwıschen Kkommıissıon Kongregatıon bıildete die rage der
Sprache on 1m März 961 atte Bugnin!ı intervenieren müuüssen, die Vorbereıitende
Lıturgiekommission den OrWUur: der Latein-Feindlichkeit verteldigen, und hatte
ET ihre dıesbezüglichen Stellungnahmen nıe dıe (Girenzen überschrıtten hätten, dıe
1US XIl ın seınen Außerungen gesetzt atte  23 Das Verhältnis Kurıie CT-
reichte seinen Höhepunkt, als im „Usservatore Romano“ VO 25 März 961 eiIn
erschien: 99 latıno lıngua chlesa“® (Das Lateın, die Sprache der Kırche). Das „dreıfa-
che erkmal der Universalıtät, Unveränderlichkeit und Abgehobenheit VO Vulgären
non volgarıtä’), der das Lateın mıt dem Wesen der Kırche verbindet“, wırd jler vertreten;

erinnert die „Sschwerwliegenden ründe., die gebieten, im lateinıschen Rıtus für den
zelebrierenden Priester dıe unbedingte Pflicht eDrauc der lateinıschen Sprache auf-
rechtzuerhalten‘‘. Die Vorbereitende Liturgiekommission, dıe sıch als erstes Ziel dıeser
Polemik betrachtete, erle sıch auf dıe Freıiheıt. die iıhr der aps gewährt hatte.“

Dieses ıma beeinträchtigte dıie Arbeıt der Vollversammlung erheblich Bugninı
suchte ausgedehnte und offene Auseinandersetzungen über die Sprache vermeıden,
die /Zusammenstöße nnerha der Kommıissıon oder ngriıffe auf diese Von seıten der Ku-
rie verursacht hätten Kurz VOT egınn der Vollversammlung unterrichtete CT deshalb dıe
Kommissionsmitglieder vertrauliıch arüber. CS eın eigenes Kapıtel über dıe Sprache
mehr geben werde: dıe Sprache werde Jeweıls 1im usammenhang mıt den übrıgen apıteln

Und 12 pril, en!| der Dıskussion über das Kapıtel „Messe”, eauf-
tragte OT: Vagaggıni, eiınen ext verfassen, der die Prinziıpien den eDrauc der
Volkssprache ın der Liturgie angeben sollte Diıeser ext eın offensichtlicher Vermiutt-
lungsversuch. Vagaggıni tellte fest. die Liturgie Von ihrem Wesen her dıie Volksspra-
che verlange ihrer Aufgabe, das olk belehren Die Erhaltung des Lateıns ın
Teılen, dıe nıcht unmittelbar auf Belehrung ausgerichtet sind, rechtfertigte Vagaggını mıt
psychologıischen Gründen, dıe manche heranzogen, eiınen usammenhang ZWI1-
schen der Erhaltung des Lateıns und der Erhaltung der kırchlichen Einheit herzustellen.
Vagaggını egte eshalb eine dıfferenzierte Lösung VO  Z Dıie Volkssprache se1 als NnOotwen-
dıg erachten ın Jenen Teılen der Liturgie, die Öchste pastorale und dıdaktische edeu-
tung en (wıe Homiulıe. Schriftlesungen, Monitionen), und als wichtig in jenen Teılen. be1

1961 in Rom geplant WAÄTr, Quasten, Hofinger und Dıekmann durch Pascher, Schmidt und Vagag-
91N1 ersetizen, e1] die Reıise der erstgenannten dre] Personen nıcht finanzierbar se1 Vgl dazu
uch HES, The Monk’s ale Bıography of Godfrey Dıekmann, OS Collegeville, Mınn
1991, 185

Dıiese Befürchtungen nıcht unbegründet. Im September 960 WAalr Im ÖOsservatore Komano
eın Artikel eines maßgeblichen Miıtglıedes der Rıtenkongregation, Josef LÖW, erschienen, in dem
dieser die Rolle der Kongregatıon als höchster lıturgischer Autorität seıt dem Konzil Von Trient und
durch dessen Auftrag betonte: LÖW, Motu propri0 „Rubricarum instructum“‘ 11 Codice
d1 rubriche DEr 11 Brevlarıo 11 Messale Romano. In

BUGNINI, Die Liturgiereforme Zeu 1S und Testament. Deutsche Ausgabe Hg.
VON agner unter Miıtarb. VOIN aas Deutsche Übersetzung: Venmann. Freiburg/Br. 1988,
43f.

BRAGA, La preparazıone della costituzione „S5acrosanctum Concıltum‘“. In Mens concordet
'OC1 Pour Mgr A Martımort l’occasıon de SCS annees d’enseignement el des vingt
anls de Ia Constitution „Sacrosanctum Concılı1ıum“. Parıs 1983, 381—403, 1er 384
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welchen dieser Charakter In mıttlerem Tade vorhanden SEe1 (Gebete, dıie äubige und
eleDran' gemeinsam aus  en ingegen könne das Lateın erhalten bleiben ın den Teılen
VOIl geringem dı  ischem Wert (alles, Wds die iırksamkeiıt der Sakramente
oOperato betrıifft, WIE dıe sakramentalen Formeln und konsekratorische Gebete).

Vagaggınıs Statement vermochte dennoch nıcht verhindern, in den tolgenden 1a-
SCNH dıe Sprachen-Diskussıion weıterging. Deren rgebnı1s wurde jedoch verschıeden inter-
pretiert. egen dıe Behauptung Cicognanıis in selner Rede Abschluß der Vollver-
sammlung, dıie Debatte habe geze1gt, die Volkssprache be1 einıgen begrenzten
Gelegenheiten notwendig sel, rhoben andere Mitglıeder und Konsultoren inspruch; S1E
wlesen nıcht L1UT auf die diıesbezüglichen Obstruktionsversuche des Vorsitzenden hın, SONMN-

dern auch der Ansıcht, die Auseimandersetzung ın der Vorbereıitenden Liıturgiekom-
m1ss1ıon hätte dıe Forderung ach breiterem eDrauc der Landessprachen In der Lıturgie
eher bekräftigt.“”

ußer be1 der Sprache ergaben sıch wleder Unterschiede In bedeutsamen Positionen wäh-
rend der Debatte ber den Bericht e 1del1um partıcıpatione”, besonders bezüglıch der
rundlage, auf der die Teılnahme der Gläubigen eru Die Italıener (Vagaggını, annız-
ZaTO und Bevılacqua bestimmten S1e als eine Form des (Gjemeilnsamen Priestertums der
Gläubigen. Andere ingegen der Meınung, diese ZWEe] Fragen ollten getrennt WEeTI-

den. Schließlic erreichte INan eiınen Kompromıi: Auf Vorschlag Vagaggınıs fügte
eiıne Stelle aUus dem Petrusbrie etr 293 eın („das christliıche Volk. eın eılıger
Stamm., eıne könıgliche Priesterschaft‘‘), ersetzte aber den Terminus „1US  co Recht) der Teıl-
nahme durch das einfache „Oofficıum“ (Amt ufgabe). Vagaggını vertrat auch ın der rage
des Verhältnisses zwıischen Liturgıie und Andachtsübungen einen eIWwAaSs anderen Standpunkt
als der TOHteEe1L der Kommıissıon. Der Bericht der Subkommissıion eıtete Aaus der igen-
SC der Liturgie als Hauptquelle der cCNrıstliıchen Frömmigkeıt dıe Forderung ab, die
übrıgen Gebets-Formen in mfang Rang auf das rechte zurückzuführen. Und
en Duboıs, Fischer und A-G artımort den orrang der Liturgie betont ha-
ben wollten, schlug Vagaggıni VOTL, den Abstand zwıschen dieser und den übrıgen Gebets-

Formen  SE verringern. Die kEkrstgenannten traten aber hıer für eine Korrektur des Jlextes
e1n

Kurz nach der zweıten Vollversammlung erstellte das Sekretarıat, unterstützt VON ein1gen
Miıtarbeıtern, eine erste @1:  eitliche Fassung der Konstitution. Diese sollte dıe Abstim-
mungsergebn1sse der Aprıl-Vollversammlung berücksichtigen. In Wiırklıchkeit jedoch
nahmen dıe edaktoren bısweılilen persönlıche Eıngriffe VOTL. Und dies führte, wI1e WITFr sehen
werden, gereizten Reaktionen mancher Mitglieder und Konsultoren der Vorbereıtenden
Liıturgiekommıissı1on, VOor em bezüglıch des apıtels.

Dessen Bearbeıtung atte Bugniın1 Vagaggın1 anvertrau: und die schon In den vorher-
gehenden Onaten aufgenommene eziehung zwıschen dem Sekretär der Kommıissıon und
dem Vizerektor VoNh San  nselmo gefestigt. Das Kapıtel Wr das weltaus wichtigste des
Schemas, denn 6S atte die Grundsätze beschreıben, dıe die Liturgiereform rechtfertig-
ten, Ja verlangten. Vagaggını eschränkte sıch nıcht arauf, das theologische Fundament

Vgl J HOFINGER. SCHNITZLER, | Quomodo in Commıissione Praeparatoria de Litur-
g1a studıum el discuss10 quaestion1s lıturgicae lınguae Sit. |Aprıl azu Ergänzung
von  A HOFINGER, Maı 1961 Sig Jungmann; MasC. Durchschlag; Je Blatt.)

Zur Debatte In dieser Sıtzung vgl PAIANO, rinnovamento (s Anm. 1081
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der ıturgie-Erneuerung definieren, sondern eıtete Aaus ihm auch dıe allgemeinen TIn-
zıpıen dıe ehandlung der einzelnen Fragen ab, die ın den weıteren apıteln vorkamen.
Tatsächlic verwendete Cr das gesamte in der Vollversammlung verbesserte Materıal,
sowelt 6S die allgemeınen Aspekte etraf, einschlıeblic dessen, WAas andere Subkommis-
s1ionen erarbeıtet hatten VOT em die Texte über dıe eılna| der Gläubigen, ber dıie
Anpassung und ber dıe lıturgische Ausbildung all dies eZz0og CT vollständig in das
Kapıtel ein  27

In dessen definıtiver Fassung VO Juni 961 gng dem Kapıtel eın Vorwort VOTAaN,
6S tellte dıe Liıturgiereform in den ogrößeren Kontext der Anpassung kırchlicher Einrich-
tungen dıe heutigen Bedürfnisse und deutete s1e als der een der g1-
schen Bewegung SOWIeEe des Inhalts Von „Mediator De1‘* Das Kapıtel Wr in dre1 Ab-
schnıtte unterteılt. Der bestimmte das Wesen der Liturgie Von der Inkarnatıon her, die
als zentrales Ere1gn1s der He1ilsökonomie bezeichnet wird. Hıer wıich der NEUEC ext Von

demjenigen der Subkommission ab, der auf der Aprıl- Vollversammlung ohne Dıskussion
gebillı worden WATr, dieser atte als Fundament der Liturgie das Pascha-Mysterium be-
zeichnet. uch be1 einem weılteren Punkt hatte Vagaggıni ın dıie Fassung der Vorbereiten-
den Liturgiekommission eingegriıffen: wn das Verhältnis zwıschen Liturgie
außerliturgischer römmigkeıt oing ewı1ß ordnete GT etztere der Liturgie unter. Wo aber
der von der Kommıissıon approbierte ext älßıgung in den „Pıa exercıtıia“® verlangte,
sprach Vaggagınıs Version davon, diese empfohlen werden sollten, W auch
der Voraussetzung, Ss1e dıe Überlegenheit der Liturgie nıcht efährdeten.

Der zweiıte Abschnitt dieses apıtels behandelte dıe pastorale Seıte der Lıturgie-
Erneuerung die tätıge Teiılnahme der Gläubigen als allererstes Ziel der eform; die Not-
wendigkeıt der lıturgischen Ausbildung Von olk und ervus

Der drıtte und letzte Abschnitt nannte dıe allgemeinen Regeln für dıe eIorm. Die Not-
wendigkeıt der Anpassung der tätıgen Teılnahme der Gläubigen begründete 6 mıt dem
göttlıch-menschlichen Charakter der Liturgie. Aufgrund dieses ers enthalte dıe
Liturgie kraft göttlicher Einsetzung unveränderliche Elemente und solche, dıe wandelbar
SInd; und die Liıturgie bestehe auch AdUSs wahrnehmbaren Zeıichen, die das Heılıge, das S1e
darstellen, ausdrücken müßten. die Gläubigen S1e leicht erfassen können. Die Kriıte-
rien die Erneuerung das Bewahren der „gesunden Überlieferung“ undet
für berechtigten vortsc.  1  e Zu diesem WEeC ollten der Erneuerung unbedingt theologı1-
sche., historische und pastorale Studien vorausgehen dıe ur- Sinngesetze der
Liturgie beachtet werden. uch wurde der pastorale und belehrende Charakter der Liturgie
hervorgehoben: aQus ıhm S, der Volkssprache welteren Raum geben, SOWIE dıe
Wichtigkeit der Schriftlesungen, der Homiuilie und der Liturgie-Katechese uberdem be-
onte den Gemeininschafts- den hierarchischen Charakter der Liturgie Die lıturg1-
schen Feiern selen nıcht private Handlungen, sondern solche der SaNzCh Kirche; und
sprach Von der Notwendigkeit, das lıturgische en 1n den Dıiıözesen und den arrge-
meınden fördern Schließlic wurde als Jräger Vomn kınführung und krprobung der Re-
formen die Hıerarchie benannt, 1m besonderen dıe einzelnen 1SCHNOTe und die Bischofskon-

Vgl PONTIFICIA OMMISSIO SACRA LITURGIA PRAEPARATORIA INCILI ATICANI IL, Con-
stitutio de SaCTa Liturgia fovenda instauranda. Schema transmiıssum Sodalıbus Commissionis dıe

augusti 1961 Romae 1961,
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ferenzen, wobel Te1Ile dıe Notwendigkeıt der Approbation durch den HI 3  w unangeta-
stet blieb.“®

Die übrigen Arbeıtsergebnisse der Subkommiss1ionen wurden auf die folgenden s1ieben
Kapıtel verteılt: I1 Messe: 1888 Stundengebet; Sakramente und Sakramentalien: Kır-
chen]Jjahr; V{ Liturgische Geräte, (Gewänder und Ausstattung; VIL Kırchenmusik: 111
Kıirchliche Kunst. In en apıteln bıldete dıe Förderung der tätıgen Teılnahme eın Zzentra-
les Motiv. Damıt egründete dıe Vereinfachung der Rıten VoNnNn Messe und amen-
ten, dıe reichere Auswahl der Schriftlesungen, das Wiıedereinführen des Gebetes der 1äu-
1gen, dıe Ausweltung der Landessprache auf die eıle der Lıturgie, dıie unmittelbar das
olk betreffen em dıe tätıge eılna!l stark hervorgehoben wurde. WIES TITC-
stauratıve Versuche in Schranken, WIEe S1e im Kırchenmust  apıtel der Betonung des Vor-
rangs der feierlichen Liturgie und der Forderung ach Bewahren des Gregorianiıschen Cho-
rals zugrunde lagen.“”

Dal} das Kapıtel VO Konzept der Subkommission WIC. welche dıe in der
Aprıl- Vollversammlung gebillıgte, Version erstellt hatte., rief be1 Subkommiss1ıons-
Miıtglıedern Verstimmungen hervor, besonders beim Sekretär der Subkommıissıion 1, Al
artimort.” Nachdem das Schema Miıtglıeder und Konsultoren mıt August 961
ausgesandt worden WAal, entwarf artımort eıne ternatıv- Vorlage des apıtels; darın
betonte j wiederum das Pascha-Ere1ignis als Grundlage für dıe He1ilsökonomie und für das
Wesen der Lıturgie, und C: fügte wleder die Mahnung e1in, außerlıturgische Frömmigkeıts-
übungen auf das rechte zurückzuführen.?! Martımorts Inıtiatıve veranlaßte das Sekre-
tarıat, für S3 Oktober 961 eine Sondersitzung einzuberufen. welche dıe ZWeIl Vers10-
NCN des apıtels dıiskutieren sollte.”* Das rgebnis diıeser Sıtzung ein Jext; CT
ildete dıe rundlage das Kapıtel der zweıten Fassung des Lıturgie-Schemas, das
en Mitgliedern Konsultoren der Vorbereıtenden Liıturgiekommuission mıt 15 No-
vember 961 zuging Das ( ie Kapıtel enthielt die VOINl artımort gewünschten Änderun-
oCH bezüglıch des Pascha-Mysteriums als Fundament Von Kırche Sakramenten. Einen
Kompromi1ß gab be1 den „Pıa exercıtla®‘: Sıe werden empfohlen, sofern S1e den Gesetzen

28 Zur Rolle Vagaggınıs be1l der Redaktion Von Kapıtel PAIANO, rinnovamento (S Anm
119-1

Vgl Constitutio de Liturglia, 0.8.1961 (Ss Anm ZE
Martımort ersuchte Bevılacqua, den Relator der Subkommissıon, und Jungmann, einen hrer

Konsultoren, Stellungnahmen In diesen schwächten beide ihre früheren Bedenken bezüglıch
der Veränderungen des ursprünglichen Subkommissions-Textes ab Der 1CUEC ext entspreche in der
Substanz der Von der Vollsitzung beschlossenen ers10n. Vgl ATrief Bevıl-
UVO 25.8.1961 (Sig Bevılacqua); A ARTIMORT, Brief Jungmann VOoO 25.8.1961 (Sig
Jungmann); der Antwortbrief BEVILACQUAS VOIN 30.8.1961 ist abgedruckt be1l A.-G MARTIMORT,
Padre Giuliıo0 Bevilacqua la rıforma lıturgica concılıare. L’1impegno rel1210s0 civiıle dı Padre
CGiulio Bevılacqua. Attı de] colloquio tenutosı resc1ia 11 Q1UgN0 1982 resc1a 1983, 85—95, hler
90f; MANN, Brief Martiımort VO 29.8.1961 (Sig ungmann).

Eıne der bedeutsamsten Änderungen wurde dem von Vagaggıni mıt ‚Person und Werk hri-
st1  6C überschriebenen Artıkel VOTSCHOINMEN, der dıe nkarnatıon als Ursprung der Erlösung heraus-
stellt. Martiımort ersetizte ıhn durch eiınen anderen, „Das Pascha Christi ist Heıl, w1e in Zei-
chen vorgebildet war‘”,  .. der den Ursprung der Kırche im Pascha-Mysterium betonte. Vgl 'AIAN!
rinnovamento (s Anm 6) 12421926

Die Sondersitzung fand In Rom VON I bis In der ‚Domus Marıae“ statt. Eingeladen
WäarTell Jenny, Bevılacqua, Jungmann, Martımort, Onatıbıa, Pascher, Hängeglı, Vagaggınl, Schmidt,
Dırks, raga BUGNINL, Brief die Teılnehmer der Sondersitzung VO 27.9.1961 (Sig Braga).



93Der schwierige Weg ZUr Liturgiekonstitution des Vaticanums el
der Kıirche entsprechen 1er sSınd auch die indıvıduellen Frömmigkeıtsübungen inbegrif-
fen), zugleich aber ollten S1e gelenkt werden., dal3 S1e die Überlegenheit der Lıturgie, daus
der s1e herausfließen. nıcht verdunkel In dıie TICUC Formulierung auch., allerdings stark
abgeschwächt, eın Vorschlag ungmanns eingegangen: dieser hatte dafür plädiert, den
dıözesan geordneten Gottesdiensten, dıe der Überlieferung der Ortskıirchen entsprechen
1m Auftrag des 1SCHNOIS begangen werden., lıturgıschen Rang zuzuerkennen. er ext des
Artıkels beschränkte sıch allerdings arauf, dıe besondere ur jener Andachtsübungen
hervorzuheben., die „1M Auftrag des HI Stuhls oder des ischofs  o gehalten werden: aruber

Jungmann sehr enttäuscht.” In der Version, dıe ın der letzten Vollversammlung
der Vorbereıtenden Liıturgiekommıission vVon Jıa Januar 9672 verabschiedet wurde.,
wurden sowohl Martımorts WI1e Jungmanns nlıegen stärker berücksichtigt. Die Unterord-
NUN; der „Pıa exercıtıa“® er dıe Lıturgie wurde präzısılert. ber diıe dıözesan geregelten
Gottesdienste bezeichnete als ‚„SdCra Ecclesiarum partıcularıum exercıtlia“® gottes-
dienstliche Felıern der Teilkiırchen) eiıne Definition, dıie S1e gegenüber anderen ndachts-
formen aufwertete.?*

Der Von der Vollversammlung der Vorbereıtenden Liturgiekommission verabschiedete
ext wurde dem Vorsitzenden Cicognanı 29 Januar 9672 übergeben. ETr approbierte
ıhn Februar Die Vorbereitende Zentralkommission befaßte sıch mıt dem Liturglie-
Schema ın ihrer Sıtzung zwıischen März und prı 962 kınıge Umstände, dıe In
den onaten davor aufgetreten leßen dıe Miıtglieder der Vorbereitenden Liturgie-
kommıission e  (&  en, dıie Zentralkommission könnte eform-Forderungen abschwächen
ıne geWIsSe eunruhigung bezüglıch der Sprachen-Frage entstand wleder 1m /usammen-
hang mıt Ankündigung (25 Januar und Veröffentlichung (22 Februar) der postoli-
schen Konstitution „ Veterum sapıentia”. em Thielt dıe Vorbereıtende Liturgiekommıis-
S1ON, nachdem Cicognanı Februar gestorben WAäIl, einen anderen Vorsıtzenden:
Arcadıo Larraona, den Präfekten der Ritenkongregation.”” Dieser Wl dem nha
des Liıturgie-Schemas nıcht freundlich SCSONNCN. Be1l dessen Präsentation iın der Zentral-
kommıissiıon hatte I: CS restriktiv ausgele und en ein1ge unkte beanstandet.?® In der
Debatte, dıe auf Larraonas Relatıo €, gab CS ZWAaT keıine adıkal ablehnenden tellung-
nahmen, doch ein1ge Wortmeldungen zugunsten der Rücknahme bedeutsamer Aussagen
des Schemas, Was mıt der 1101 Larraonas übereinstimmte. Die konservatıveren Mitgliıeder
der Zentralkommıissıon (unter hnen Ruffini. Öttavıanı, ırı riefen Besonnen-
heıt und Vorsicht be1 Neuerungen auf. ekämpften außerdem dıe Übertragung VO Voll-
machten dıe Bıschofskonterenzen. dıe Kkommunılon beiden Gestalten. d1ıe Auswe!l-

Vgl PONIIFICIA MMISS1O SACRA IA PRAEPARATORIA C ONCILII ATICANI (ON-
stituti1o de Liturgia. Schema transmıssum Sodalıbus Commıissıionis die FS novembrıs 1961
Romae 961 | Zum (nur teilweise akzeptierten) Vorschlag Jungmanns vgl '’ACIK, „Last des a
A (S Anm /) 23 7—246

Vgl PONTIFICIA OMMISSIO SACRA LITURGIA PRAEPARATORIA CONCILNH ATICANI : Consti-
tut10 de Liturgla. JTextus approbatus in Sessione plenarıa diebus I lanuarıı 1962 Romae
1962, SA Der CUu«c erminus für dıözesan geregelte Gottesdienste geht auf ıne Vorschlag Wag-
( zurück: vgl AGCIK, ast des Tages: (s Anm /) 246

Vgl PAIANO, rinnovamento (s Anm 6) 132
Vgl INDELICATO, Dıfendere la dottrina annunclare l’evangelo. dıbattıto nella Commi1ss1io0-
centrale preparatorıia de] Vatıiıcano I1 Genova 1992 8) 171—-213, hier 84-—]
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tun der Anlässe für die Konzelebration und dıie Volkssprache.”” 1ei€e diıeser Eınwendun-
SCH, diıejenıgen Larraonas inbegriffen, oingen In den VonNn der Zentralen Subkommission
Verbesserungen revidierten ext eın  58 Diese Subkommiss1ion strich dıie „Declarationes“‘,
welche dıie einzelnen erläuterten oder ein1ıge konkrete Umsetzungen sk1771erten.
Diesen Eıingriff deuteten Mitglieder und Konsultoren der Vorbereıitenden Liturgiekommiıs-
S10N als Versuch. verhindern. die Hınweilse des Konzıls ZUT eiIiorm deren konkrete
Verwirklıchung dıe Ja der Rıtenkongregation Vvorbehnalten se1n sollte sehr festlegte.”
ere Von der Subkommıissıon für Verbesserungen Tg  (w  C Korrekturen dıenten
eindeutig dazu, den iınfluß Roms stärken und dıe Rechte der ortskıirchlichen Autorıitäten

begrenzen: SO wurde etwa eın Hınweis vorangestellt, der dem HI Stuhl sämtlıche Ent-
scheidungen über dıe Durchführung der eIorm reservierte; einıge Artıkel veränderte
1im selben Sınn e}  ' die lıturgischen Vollmachten der regionalen Bıschofskonferenzen
eingeschränkt wurden  40

Nachdem das durch dıe Verbesserungs-Subkommuissıon bearbeiıtete Liıturgie-Schema mıt
13 Julı 962 ausgesandt worden Wi bemühten sich ein1ge Miıtglıeder der Vorbereitenden
Liturgiekommissıon, den Konzıilsvätern auch den nıcht veränderten ext des chemas
Kenntnis bringen. Man verteılte eiıne zweıspaltige Synopse mıt der alten der offizı-
en Version.“” Die Debatte auf dem ONZ1 konnte sıch somıt auch auf den nha des
ursprünglıchen Arbeıitsergebnisses der Vorbereıitenden Liıturgiekommuission tutzen

(Fortsetzung 1imM nächsten Heft.)

Dıie Vorbereıitende Zentralkommission approbierte das Schema miıt Placet (Ja), Placet 1uxta
modum (Ja mıit Vorbehalt) und Non placet eın dıe Ne1in-Stimmen stammen VOIl den Kardıinä-
len Traglıa, Ottavıanı und dı Jorio. Zur Debatte und ihren Ergebnissen INDELICATO,
Dıfendere la dottrina (s Anm 36),

Zur rbeıt der Zentralen Subkommıissıon für Verbesserungen hinsıichtlich des Liturgie-Schemas
vgl 11/4, Pars HAL 455—610 und die Analyse be1l PACIK, „Last des Jages  . s Anm. E 267/—
280
39 Vgl SCHMIDT, Die Konstitution über die heilıge Lıturgie. ext Vorgeschichte Kom-
mentar. Übersetzung AdUus dem Holländischen: Schilling. reıbur 965 (HerBü 218) G1
Da dıe Declarationes wegfielen, WAar gewiß 1m Sinn Kardinal Larraonas; doch auch die kleine

der Vorbereitenden Liturgiekommissıon darunter Bugnini Von der die Verbesserungs-
Subkommission ıne WO auf die Stellungnahmen der Zentralkommission erbeten hatte, sprach
sıch nıcht die Streichung dus Vgl K, „Last des JTages  0o (s Anm /) 2°H) 2 TAT:

Dies ist der Fall be1l den Artıiıkeln prache allgemeın) und T7a (Sprache 1im Stundengebet);
M, PAGIK: „Last des JTages  66 (s Anm /) 276—280

Vegl APRILE, Cronistoria (s 3 SS


